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Die Stimme des Papstes
ber das Laienapostolat 200 VOo  e} denen InNnan hofft, daß auch S1e bald kommen WEeEI-

a145 XIT der jedem Jahre die römischen Pfarrer den; ı ÖOratorium der männlichen Jugend gibt allein
eiNngetragenen Mitgliedern etwa 600un Fastenprediger empfing, yichtete dieses Mal da Das Leben der nade IST vollem Aufblühen. Diedurch Krankheit gehindert WAaT, ıhnen die gewohnte

Audiıenz erteilen, e1ne schriftliche Botschaft sS$Ze Da Werbung für das allabendliche Rosenkranzgebet i allen
Famılien ı1ST ange, un über ausend haben sıch demdieses Schreiben e1n denkwürdiges Dokument der per- Gebetsapostolat angeschlossen Es tehlt noch die Kırche,sönliıchen Verbundenheit des Heiligen Vaters miıt sezner aber den dreıi Kapellen werden täglıch mehrere HundertDiözese Rom 1st un von der seelsorglichen Erneuerung Kommunionen ausgeteilt, während sich den Festtagenspricht, die dem Heiligen Vater als Ziel des Marianıschen ber zweıtausend Gläubige dem isch des Herrn ahenJahres vorschwebt; geben WLr die Botschaft i Wortlaut

an”zieder:
Solch TE eifrige Wirksamkeit hat S1| verhältnismäßig
kurzer eit entwickelt, un: die Pfarrei der Franziska

WAAaTe Uns 1ine unvergleichliche Freude SCWESCNH, euch
eute WIC schon oft der Vergangenheit pCI-

Cabrini verdankt diese ıhre christliche Wiedergeburt dem
Eıfer, MIt dem sich Priester un Gläubige anıs Werk

sönlich empfangen, die ihr siıcherlich den Söhnen machten un auf den Rat der Christlichen Bruderhilfe
gehört; die Uns Sanz ahe un Unserem Herzen beson- eine praktische un organische Arbeitsweise anwandten
ders sind Wır hätten euch geliebte Ptarrer VO ber gute Nachrichten kommen auch VvVon anderen
Rom, SCIN mündlıch wıillkommen geheißen mM1 der Liebe, Pfarreien der Stadt, die Wır ebenfalls ı heiligem Wett-
die ihr kennt, un hätten auch InNIT nserem egen die SIreIt untereinander sehen.
Priester begrüßen wollen, die den Kıiırchen der Ewıigen Inzwischen möchten Wır euch für alles, ıhr TUr un!:
Stadt während der Fastenzeıt als Prediger den Samen w 4s ihr, und unterstutzt von nNnseren unmittel-
des göttlıchen Wortes AusSstreuen werden baren Vertretern der Verwaltung der Diözese Rom,
Da aber die Lraute jahrliche Begegnung des Bischofs un werdet für den Trost und die Freude, die iıhr nserem
MI1 seinen unermüdeten un unermüdlichen Heltern nıcht Herzen bereitet un: bereiten werdet, nseren
möglich 1IST, möchten VWır WENISSTENS Schreiben ank wiederholen und euch Unser väterliches Wohlgefal-
Unser Wort euch gelangen lassen, das erster Linıe len ZU Ausdruck bringen
ein Wort väterlichen Dankes 1ISTt für a 11 das, W 4S ihr tut,
damit Unser Rom imMmMer mehr erstrahle WI1Ie CIn Leucht-

Doch NnUu  3 ihr VOrFr der Erteilung Unseres Segens
von Uns ein Wort der Anspornung, un Wır könnten

furm cQhristlichen Lichtes Wır WI1ISSCH ohl M1 elch euch auch nicht Euren Gläubigen senden, ohne dieses
erleuchtetem Eiter, MI1IC welcher Zähigkeitund MITt welchem Wort aller Einfachheit, W 16 Uns dem Herzen
Geist der Selbstverleugnung ihr achthabt auf die Erhal- am, Euch gerichtet haben Ihr wiflßt N} un predigt
Lung des Glaubens un der Sıtten bei den Gläubigen, auf es dem Volke, dafß das Marıanische Jahr NEUES und yrößere
die Vervollkommnung ihrer Seelen, aber auch auf die Anstrengungen Zu Guten bezweckt Uıe Jungfrau-
Zurückgewinnung verlorenen Söhne, die das Vater- Mutter, welche die Pfarreien Roms abwechselnd ihrem
haus verließen un ein Leben des FElends un des größten Heiligtum IN solcher Erbauung verehren,; C1 -

Hungers führen ISTt Uns auch bekannt, daß viele artet daß we1lfere Schritte werden auf dem Wege
Pfarreien Leben erwachen, un CINISEC der yänzlichen qQhristlichen Erneuerung, der Wır Zzuerst
leben schon durch Gottes: Gnade der Stimmung gerade euch eliebte Ptarrer VO Rom, rieten un die
wahren un: allzgemeinen Aufbruchs heute durch den Eiter der geistlıchen Hırten Begriff

IST, sich über ganz Italien auszubreiten.
Das Beispiel Pfarrei Wır hatten verschiedenrtlich Gelegenheit, auszuführen, w1e

Weaej] Beispiele den Zagenden Mut einflößen und die we1l- ach Nnserem sehnlichen Wunsch die Pfarrei 1 diesem
elnden mitreißen, möchten Wır eute W I1e Wır Geist erneuerten Eitfers beschaffen sSC1inNn ol1 Wır möchten
schon bei anderen Gelegenheiten autf 1iNe Ptar- jer auch iıcht Anregungen un Richtlinien wiederholen,
HNCN besonderen hinweisen 1ese scheint Uns entschieden die stufenweise un MI1L beharrlicher Ausdauer durchzu-

führen sind FEs handelt 61 vielmehr eine rage,aut dem VWeg SC1IN, sich eine wirkliche un Latıge
christliche Gemeinschaft umzuformen: S1E wird W 16 eiNnNe deren Lösung ıhr sicher schon denkt, weil SIC mehr als J©
yroße Famılie, der die Menschen als Kiınder Gottes w 1€ drıngend 1STt un nıemanden gleichgültig un: untatıg

lassen kann, der auch NUur irgendwie Anteil der Ver-Brüder untereinander leben Ist ıhr nıcht tatsächlich das
Problem des Elends Angriff un yelöst antwortung für den Weinberg des Herrn hat
worden, daß allen Armen ihrer Not brüderliche Hılte Christus als lebendige Wirklichkeitwird? Wır haben erfahren,; daß dieser Pfarrei eın
AÄArmer SC1INETr Krankheit ohne den Besuch des Arztes Es besteht kein Zweiftfel geliebte Söhne, daß Wort un
bleibt un: daß auch ausgezeichnete Ärzte hierin 1tWI1r- Wirken der Kirche die Ja yleichbedeutend snd MM1t dem
ken; froh, Jesus 1 der Person der kranken Brüder Hıilte Wort un: Wirken Jesu Christi wirklich überall e1nN-

eisten. Der Schmerz, der ı ll seinen Formen jede dringen UusSSCH, alles un alle beleben Da Gott,
Türe klopft, ohne Rücksicht auf Alter un Vermögen, fin- der absolute Herr der Welt, 111 1SE dem Evangelium
det Seelen, die bereit siınd helfen, damıit es keinem Jesu die Aufgabe zuzuerkennen, Sanz un SAr das Den-
Trost oder notwendiger Hılfe tehle ken des Menschen W1C auch Tatkraft ber-
Inzwischen 1St auch die rage der relıg1ösen Unterweısung legung und Ausführung bestimmen Es 1STt eın anderer
der Kinder geordnet; VO  $ 1800 entziehen sich ihr NUur usweg für die Menschheit sehen, als die Welt wieder

323 «



aufzubauen Geiste Jesu Chriästi Er allein IST Wirk- gehört haben? Wiıe VO  3 iıhm hören, wenn nıemand PTre-
iıchkeit der Retter des Einzelnen, der Familie, der ganzech digt?“ (Röm 10, 14.)
Gesellschaft Die verantwortlichen Menschen sollen sich Notwendigkeit und FEınsatz der LaienapostelVO  3 dieser unbedingten Notwendigkeit überzeugen; denn
wWwWenn s1ie Gott ıcht Rechnung tragen der ihn Jeugnen, Die natürlıche Folgerung daraus, geliebte Söhne 1St
dann werden Sie NnNEUuUeEe Bauten entstehen lassen, die noch die Notwendigkeit, euch helfen lassen, Mitarbeiter
hinfälliger siınd als die gegenwartıgen. finden, die imstande sind EUrL«C Kräfte und CUTre Möglich-

Mit dieser Gewißheit 1 Herzen achtet JetZt einmal keiten vervielfachen, un die bereit sind euch Ort
vertreten, wohin iıhr nicht kommen könnt Daher dienicht mehr auf die Welt ı SanzCh, sondern auf die Ver-

hältnisse CINISCI großer ..  St  a  dte, Rom ıcht aus- große Bedeutung des Laienapostolats, das, WIE ıhr selbst
geschlossen, LUt hne Schwarzseherei, 1„ber auch IMN1IC AUS CISCHNECI Erfahrung wıßt, C1Ne mächtige Kraft für das

(Sute werden annnklarem Blick für die Wi;irklichkeit. Überlegt M1 Uns un
fragt euch für WIe viele Pfarrkinder, tür W I1Ie viele Der Herr kommt auch eute den Nödöten SC1INCI Kirche ent-

Familien, die Gebiet Kirchspiels wohnen, bedeu- Und da jer un dort wahre Missionsgebiete
tet Jesus C1iNe Jebendige Wirklichkeit? Wiıe viele beten NSeTrec Kirchtürme erum entstehen, muß Nan Gott

VWıe viele holen ıhre Lebenskraft on ıhm? Wıe viele dafür danken, daß sıch un den Laıiıen die Berufungen
eben VO ıhm und A  .. iıhn? Zur Heiligkeit und ZUuU Apostolat mehren So 1St

Alle, das IST wahr, glauben mehr der WCNISCI ırgend DC  Wa  S auch icht schwer, hochherzige Seelen fin-
Wa3aS; schr viele sind gyetauft und siınd auch ZuUuUr Ersten den, die S1e Nu eingeschriebene Mitglieder der

katholischen Verbände oder außerhalb derselbenKommunıion angCn; S1E haben ıhre Fhe der
Kirche geschlossen, und SIC wünschen, Gott 111 die gleicher Weiıse bereıt sind dem Priester der Seelsorge

helten.Sterbesakramente empfangen un kirchlich begraben
werden Es wırd also notwendig SC1IN, diese Seelen finden un

ber Ng C1iNe mehr oder WENISZCI yroße Gruppe VO  _ sich ıhrer nach gründlıchen Schulung bedienen.
a) Man muß WI1SSCH, WIC viele 6> sind SIC sind W as S1Eeifrıgen Katholiken zibt eintache Mitläufer, Gleich-

gültige un: Feindselige Weil] Wır selbst aus diesem eisten können und welcher Art ıhre tatsächliche Ver-
Grunde steter orge sind können Wır Uns leicht CÜTre wendungsmöglichkeit IST. Zählt die Mitglieder der Katho-

lıschen Aktion, deren l1er Zweıge das 1S£ Unser leb-iNnnNnere Qual vorstellen W 1€e anzustellen SC1, alle
apostolischen Wirken erreichen, alle den hafter Wunsch — keiner Pfarrei fehlen dürten. Reiht

iıhnen die anderen Verbände, ohne ıJeENE MenschenStand setzen, AUS den Quellen des Lebens schöpfen
Da ıhr EeUTe Unzulänglichkeit gegenüber den Antor- übergehen, die sıch nıcht gEern Organısierecn lassen, aber
derungen einNnes INnmn: ausgedehnteren un mnm VOe!r- dem Pfarrer doch wertvolle Dienste eisten können, wenn

6S versteht, S1e für Einzelaktionen der für Unter-wickelteren Apostolats seht, macht vielleicht auch ihr euch
Herzens die Klage des göttlichen Meısters nehmungen der Flankendeckung e1i  en

Die Ernte 1ISt ZWar zrofß 1ber der Arbeiter S1N.  d Sind die Hilfskräfte entdeckt und bekannt,; ussen
S1E geschult werden Dabej 1St VOL ugen halten, dafßWCN1SC (Matth 37) Es x1ibt Priester uns, die

keine Pause kennen und sıch keine uhe SZONNCH aber die Vorbereitung un Schulung der Ce1IgENCN Mitarbeiter
W as können WI1r tun? Wıe 1St möglıch Miıttler sein keine verlorene eIt 1ST Jene, die euch Apostolat

untferstutfzen werden, sind nıcht als „Last anzusehen,zwıschen Gott un vielen Tausenden uns anvertrauftfer
Seelen? Und w Ie sollen WIL SCWI1SSC Zonen gelangen, wenn mMan s$1e auch ıcht dem -Gewicht der Flügel Ver-

gleichen möchte, welche die Bewegungen nı  cht hindern,die gEISLTIS großem Notstand sind, wenn schon unsere
sondern sS1e erleichtern Natürlich darf auch die mensch-Gegenwart W Ir wollen nıcht Feindseligkeit,

1ber doch Verwunderung gerade bei denen9 1€e€ WITL ıche Bıldung nıcht vernachlässigt werden, WEN1IgCI,
suchen? als e1iNeEe vollständige Entwicklung der natürlichen An-
Und doch cselbst diesen Verhältnissen OFt ihr lagen, WEeItL davon entfernt, ZU Heldenmut der Tugend
nıcht auf die Hırten aller Seelen SC1IN, die Curer Gegensatz stehen, die apostolische Tätigkeit eichter

und wirksamer macht.Pftfarrei leben Ihr vermogt abends nıcht zufrieden ZUr
uhe gehen, wenn ihr icht Demut un aufrichtigen Besondere orge werdet ihr der intellektuellen Ausbil-

dung Mitarbeiter widmen ındem ıhr C1IBCNS darauferzens könnt „Herr, ıch habe heute alles, SOWEIT achtet, dafß S1IC dank wahrhafrt tiefen Kenntnis derVO  3 INIr abhing, getan, die Seelen
Religion klare Ideen haben Ihr wılßr Zut, W1e6 notwendig
es eute IST, daß reden versteht, auch derGebet und Verkündigung Oftentlichkeit, den Geist vieler Menschen erleuch-

Wır W I1IS55CH CS, geliebte Söhne, ıhr k  Onnt jede Seele ten un die Kırche die Angriffe verteidigen,erreichen, auch die fernste, die abständigste, die wıder- die INan heute überall häufig hören kann, autf dem
Spenstigste, wenn ıhr ur S1IEe betet und euch für SIC opfert Markte, ı den .  B  Üüros, 1 den Fabriken, auf den Stra-
Ihr könnt besonderen CLE Kiınder un CHTE Kranken Ren
aufbieten, daß S1E auf die euch an  ten Seelen ber VOTL allem für ihre PEISTIZC Bildung. Laßt s1e
Gnadenregen herabziehen Ihr könnt VOTr allem jeden Christus anzıehen; gebt e  hn iıhnen ZUur Nahrung. ebt
Morgen für alle das hl Meßopfter arbringen Wır schätzen ihnen $C1INEeEM göttlichen Herzen ein Vorbild dem
vollauf WIe könnte anders senin den außerst WIFL.  k- S1C sich iıhren Gedanken, Gesinnungen, Bestrebungen,

Beitrag dieser geistigen Waften ber der CN- Worten un Handlungen können. Macht, daß
Heilsordnung bleibt die beängstigende rage iıhr Herz sıch auf Jesus_ verlasse un:! sich den Armen

seiner himmlischen Mutter anvertraue!VWıe sollen S1e ıh ylauben, WEeNnnNn sie icht VO  3 ıhm



C) Dann muß ma  $ SIC aber auch ZU Eıinsatz bringen Dıiıe der Aufstellung der Ziele und bleibt beharrlich der
werden euch auf besondere materielle un Hinführung dazu! Diese Mitarbaiter sollen selbstver-

Bedürfnisse hinweisen, andere werden euch die Tore ständlich keine Befehle geben, aber S1IC dürten auch ıcht
Seele öffnen, die sich jedem priesterlichen Eingreifen VeCI- auf die Stutfe bloß austührender Werkzeuge herabgedrückt
schloß Wieder eCinNn anderer eUTrem Namen die werden Laßt ihnen also genügend Raum tür die Ent-
abe den Armen, ein anderer besucht die Kranken wicklung ıhres glühenden und segensvollen Unterneh-
oder mMm Schmerz der Freude teıl Ihr mungsgeıstes! Das macht S16 ann auch roher, eifriger
braucht Hılte e1m Unterricht des Katechismus für die und bereitwilliger, MItTt euch zusammenzuarbeiten
Kinder Dann 1SE es eiter NOL1S, da{ß jemand den Das also, geliebte Söhne, haben Wır euch wollen
Fabriken, den Schulen, den Mietshäusern das Apostolat über eure apostolische Arbeit der gEeESgENWATIECN Stunde,
ausübe, ıcht NUTr durch Gegenwart, sondern auch die schwierig und art 1STt Auf s1e rufen Wır die
durch die Tat: daß jemand ein Fähnlein missionarischer Überfülle der göttlıchen Gnade herab, deren Unterpfand
Laıjen eurer Führung und MI Segen am- der Apostolische Segen SCA, den Wır euch Von
mentführe un Zu Arbeiten bringe Seid anspruchsvoll Herzen spenden.

Die Kirche den Ländern
Die Auseinandersetzung um das Schicksal denen gegenüber sıch die Kırche wieder einmal als

fähig Cr WEIST, ihr wesentliches Streben sıch autzureh-der Arbeiterpriester hält 1ın Ihr Auftrag, der ıhnen VO ıhrem Bischof Kardı-
Der Marz WAar Von den französischen Bischöfen als der nal Suhard verbürgt worden WAar, wWwar nıcht 35 taufen,

sondern das Evangelıum verkünden Kor 17)Termin ZENANNL worden, bis dem die Arbeıiterpriester „und ZWar Welt, die ohl ein anderes Priester-ıhre Stellen den Fabriken un: ihre „zeitlichen Ver-
pflichtungen aufgeben sollten Es scheint; daß die über- £u  3 brauchte als das Priestertum uUunNsecTer Kırche, 1aber ein

wiegende Mehrzahl die Weisung befolgt oder, das Priıestertum, das anders War als JENCS, das S1e kannte
wurde VO allen Seıiten egınn ErMUt1gT Nun INUS-noch ıcht möglıch WAar, ihre Bereitschatt AZu AauUuS-

gedrückt hat Die Zahl derer, die bisher nıcht gehorcht sen SI „ WI1e Job VOTr seinen Freunden dıe Stimme er-

haben, scheint ıcht grofß SC1iIMN heben und beteuern, daß C1E ihren Auftrag ıcht Ver-
hätten Niemand habe be] der Entwicklung, die er

habe, jemals festgestellt, er WAalie MI ıhremKeıine soJortigen Sanktionen
Priestertum N  cht vereinbar nicht einmal Rom

„La Cro1x (vom arz schrieb es sCc1 nıcht Wa  9 Und auf einmal verlangt INa  — VO  »3 uns$s brutaldaß diejenigen, die iıhren Gehorsam noch iıcht erklärt
W IEe e1ne Abschwörung W1C sollten WILr also nıcht dashätten, sofort MI1t Sanktionen belegt würden Die Kirche Aus Grün-kann siıch N:  cht entschließen das gerıingsStie ıhrer Kinder Gefühl haben,9 getäuscht SC1IN

en,; die INa  — uns icht alle gegeben hat w 1ie Sıe selber
aufzugeben Und WenNnn sich Priester von unbestreit- kürzlich yEeSagt haben VvVon denen viele uns buchstäb-barer Großmut handelt, S1Ie siıch noch Jangmütiger; lıch fremd sind fühlen WILr uns den unmenschlichen For-
SIC schöpft alle Hıltsmittel Aaus YSt bei beharrlichem, ver-
stocktem Ungehorsam greift S16 mML1t Sanktionen e1in Kar- derungen Verteidigungsplanes geopfert, der wieder

einmal die Kirche unbeweglich macht, S16 auf sich celberdinal Gerlier hat das Erklärung VO 18 März be- zurückwirft un ihr die Zukuntft bereitet; die s1e VELMEN-
Statıgt Sıe ermahnt gleichzeitig dazu, angesichts des den wollte Dieser Vorwurt die Kirche wolle sich W 16-
schweren Gewissenskonfliktes der Betroftenen diskret der AZus der Geschichte zurückziehen, wiıird ann noch e1in-
SC1N und keine Statistiken über die, die sıch unterworten mal stärker wiederholt Das, W aS verteidigenoder cht unterworfen hätten, führen rangıg wichtig erscheint, 1ST ein kıirchlicher Rahmen (cadre),

außerhalb dessen Nan weder Glauben noch PriestertumBıtterer Gehorsam für möglıch häalt un:' den sıch der Ungläubige ent-
Die 26 (von 31) Arbeiterpriester der 1ss1ıon de Parıs, die weder oder verderben muß Unsere 1sSs1ıon wWar
dem Kardinal Feltin ıhre Bereitschatt zZzu Gehorsam er- s aber gyerade, der unvermeıdbaren Enge dieses Rahmens
klärt haben, haben doch gleichzeitig VOTLFr der Presse 2US- abzuhelfen, den INa uns zurückführen 11l weiıl
gesprochen, daß S1e das ıcht ohne Bitterkeit Diese die relig1öse Autoritäat heute Stärkung für NutzZ-
Bitterkeit haben S1E schon vorher längeren DC- licher hält als die Prasenz der Kirche Herzen der bren-

nendsten Probleme unserer eıit Sıe machen „ZCWISSmMeiInsamen Schreiben (vom 76 Februar, veröffentlicht
L’Actualite religieuse 2nNs le Monde Nr 23 VO christlıchen Miılieus den Vorwurf Sie hätten NUur solange
März ZU. Ausdruck vyebracht das 1  @/  hre Antwort Mitleid M1 dem Elend WI1C dieses ohne Kampfmittel SC1,

auf den Brief der Bischöte S1C WAar (vg] das letzte eft aber sobald durch Organısatıon Macht bekomme,
der Herder-Korrespondenz, S hielten „diese Organıisatiıonen für 1ne® gefährlichere
Sıe beklagen sich darın, daß iNnan x Namen des lau- Bedrohung der Kirche als die Not des Glaubens, über die
bens und des Gehorsams“ VO  —_ iıhnen verlange, daß sS1e die iNan sich damals (als Godins Buch „France, Pays de 1IN115-

s1ion“ erschien ] 1 Namen der missionarıischen Forderun-Verdächtigung ıhrer Ehre als Priester un ıhrer mensch-
liıchen Würde auf sıch nehmen sollten Wır leiden daran geCn beunruhigte“. Der Brief schließt damıt, daß ZW ar

für in elber, WIr leiden daran für unseTre Kameraden, jeder den Entscheidungen des Kardinals tre  1 und loyal
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